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Anfangs September traf der italie¬
nische Minister des Aenhern, Marchese
di sän Guiliano zu einer Besprechung
mit dem österreichischen Minister des
Aenhern Grafen Aehrental in Ischl ein
und besuchte auch> den hier weilenden
Herzog von Avarna.E)

Freitag den 7. April 1911 starb
Bademeister a. D. Michael Gschwandt¬
ner. Michael Gschwandtner war als
Sohn des Matth. Gschwandtner 1837
zu Ischl geboren. Sein Vater wurde
bereits 1836 von Dr. v. Wirer als Bade¬
meister angestellt. Michael Gschwandt¬
ner folgte seinem Datei in dieser Stel¬
lung und hat dieselbe mit besten Kräf¬
ten ausgefüllt. Er machte sich vor al¬
lem um die Bereicherung und Einrich¬
tung des Ischler Museums verdient, wel¬
ches er damals mit dem damaligen Lei¬
ter der Wirerstiftung, kaiserl. Rat Dr.
Hermann Stieger mit der prächtigen
Sammlung „Alt-Ischl in Bildern", so¬
wie mit wertvollen Spenden seines Ju¬
gendfreundes Hofrat Dr. Edmund von
Mojsisovic (gest. 1907) wesentlich be¬
reicherte.^)

Am 8. April wurde ober dem im
Jahre 1910 neu 'hergerichteten

Kirchen¬
portal, welches auch mit neuen Türen
versehen worden war, auf Anordnung
des Prälaten Weinmayr eine neue stei¬
nerne Statue des hl. Nikolaus ange¬
bracht. Diese Statue wurde vom hie¬
sigen Steinmetz Sebastian Drucker aus
Marmor gehauen. Der bereits schwer
kranke Prälat hielt noch eine kurze An¬
sprache, worauf der Sohn des Spen¬
ders, Kooperator Rik. Neureiter aus
Linz die Weihe vornahm. Die alten
Kirchentüren waren vom Besitzer des
Hauses Kaltenbachstrahe 6 (Riedlinger)angekauft worden und bilden heute noch
dort das Haustor."»)

Sonntag den 23. April schied eine
der hervortretendsten Gestalten Ischls
aus dem Leben. Ehrendomherr, päpst¬
licher Hausprälat, Dechant und Pfar¬
rer Franz de Paula Weinmahr, Ehren¬
bürger von Ischl, Besitzer einer Reihe
von Orden. Er war am 4. Dezember
1836 als der Sohn eines Fahzieher-
meisters zu Linz geboren, studierte da¬
selbst und kam als neugeweihter Prie¬
ster schon im Jahre 1859 als Kaplan
nach Ischl, um bald darauf an die
Stadtpfarre nach Wels und 1865 als
Religionsprofessor an die Oberrealschule
nach Linz zu kommen. Im Jahre 1870,
nach Pfarrer Auböcks Tod. wurde Wein¬
mayr als Pfarrer nach Ischl investiert

und wirkte durch fast 41 Jahre in er¬
sprießlichster Weise zum Wohle seiner
Pfarre. Was Weinmahr zur Verschö¬
nerung und zur heutigen Ausgestaltung
der Kirche, an Errichtung charitativer
Anstalten geleistet hat, wurde bereits
angeführt,nt) Gleich im ersten Jähre
seines Hierseins änderte der junge Pfar¬
rer den bisherigen Friedhof, erweiterte
die Grüfte, ließ ein Eingangsportal mit
dem darüber stehenden Wort: „Ressurec-
turis" erbauen, worauf die schon er¬
wähnte rege Bautätigkeit in Kirche und
Wohlfährtsanstalten einsetzte. Zur För¬
derung einer gediegenen Kirchenmusik
hatte er einen Kirchenmusikunterstüt¬
zungsverein ins

'Leben
gerufen, dessen

erster President er war. 'In der Be¬
völkerung Ischls hochgeachtet, wußte er
doch auf ihre Eigenart richtig einzuge¬
hen, war er auch andrerseits infolge der
hohen Bildung und Belesenheit, die er
sich durch Lektüre und weite Reisen
angeeignet hatte, eine der beliebtesten
Persönlichkeiten in den höchsten Krei¬
sen. Insbesondere der Herzog von
Württemberg war sein eifrigster Gön¬
ner und Freund. Das Begräbnis ge¬
staltete sich zu einer gewaltigen Trauer-
feierlichkeit. Als der von 50 Priestern
begleitete, von Veteranen getragene
Sarg den Friedhof erreichte, verlieh erst
das Ende des Zuges die Kirche,«s)Am 29. April fand in schlichter
Weife in Anwesenheit des Ehepaares
Sarsteiner, des Bürgermeisters Leith-
ner, der Gemeindehonorationen, des
Baumeisters Michael Treu und der
Bauarbeiter durch Pfarrprovisor Ben.
Geistlicher Rat Franz Fuchs die Ein¬
weihung des Grundsteines zum Sar¬
steiner Stiftungshaus statt.446) — Am
1. Juli eröffnete Dir. Karl Moser,
ehemaliger Regisseur am Raimund-
Theater zu Wien, in der Tänzlgasse 4,
zwischen Kurpark und Esplanade, das
erste ständige Kino in Ischls»)

Den 11. Juli hielt der neu er¬
nannte Pfarrer von Ischl Franz Stad¬
ler, bisher Stadtpfarrkooperator zu
Gmunden, seinen ftierlichen Einzug in
die Pfarrkirche, worauf am 28. Juli
die Installation stattfand-^)

Am 13. Juli kam der Frantfurter
Neebsche Männer,chor, bestehend aus 220
Sängern, zu Gast. Die Sänger wurden
festlich empfangen und hielten abends
im großen Kurhaussaale ein herrliches
Konzert unter Mitwirkung des Wiener
Tonkünstler-Orchesters, welches unter
Dirigent Andrä Humer diesen Sommer
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